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Vier und Zwanzigſter Jahrgatng.

Vertheidiger hatte er den Referendar v. Seydewitz
durch das Loos beſtimmten Geſchworenen waren der Do

2. Quartal.
an e-

Sonnabend den 11. Mai 1850. Stück 12.

Bekanntmachungen.
J 2mß —km—-m--

Es ſollen die zur hieſigen Rentamts- Verwaltung gehörigen Wieſen:
1) die Oſterwieſe auf der Burgliebenauer
2) die Geleits-Einnehmerwieſe in Döllnitzer Flur,

Flur, 47 Mrg. 80 QRth., in 9 einzelnen Kabeln,
5 Mrg. 126 QRth.;

3) die Heuſcheunenwieſe in Collenbeyer Flur, 3 Mrg. 64 QRth.;
4) die Wegwitzer Wieſe auf Wegwitzer Flur, 36 Mrg. 42
5) die Gräſerei auf dem Wölkauer Damme, und

QRth., in 7 einzelnen Parzellen

6) das früher Jauckſche Wieſengrundſtück in Röſſener Flur,
am Mittwoch den 22. Mai e. von Vormittags 8 Uhr an,

in dem Rentamts- Locale allhier öffentlich meiſtbietend auf Ein Jahr zur Verpachtung, alternative
1) die vorgedachte Heuſcheunenwieſe, und
2) die Wegwitzer Wieſe

zum Verkaufe geſtellt werden, und werden Pacht und Kaufgeneigte hiermit zu dem Termine eingeladen. Die Bedingun
gen werden im Termine bekannt gemacht, können auch zuvor ſchon bei uns eingeſehen werden.

Merſeburg, den 8. Mai 1850.

Königliche s Rentamt.
Verpacht un gen.Die Werder- und Mühlangerwieſen, ſowie die damit verbundene Hütung- und Korbweidennutzung ſollen noch-

mals, da ein annehmbares Gebot am 25. v. Mts. nicht abgegeben iſt, zur öffentlich meiſtbietenden Verpachtung geſtellt
werden, und zwar alternative in Parzellen und in größeren

Donnerstag
Complexen, wozu ein Termin auf

den 16. d. Mts. Vormittags 9 Uhr,
im hieſigen Rentamtsloecale anberaumt iſt, und Pachtgeneigte hiermit eingeladen werden.

Merſeburg, den 8. Mai 1850.

Königliche s Rentamt.
Schwurgerichts- Sitzungen in Naumburg.

Am 23. März, wo der Kreisgerichtsdirektor Horn den
Vorſitz führte, kamen 2 Unterſuchungsſachen zur Verhandlung.

Zuerſt erſchien auf der Anklagebank der frühere Seifen-
ſiedermeiſter Auguſt t ſehr. wegen Beleidi-
güng des daſigen Mägiſträts durch ein in dem deutſchen

taatsbürger erſchienenes Jnſerat angeklagt. Zu ſeinem
Die

mainenrentmeiſter Franke, Präſid. und Domproſt v. Kroſigk,
Juſtizrath Buchholz, Pachter Rabe, Rittergutsbeſitzer San-
der, Fabrikant Schreiber, Juſtizrath Wachsmuth, Bergrath
Backs, Oberſtlieutenant v. Sobbe, Bauergutsbeſitzer Knob-
lauch, Rittergutsbeſitzer v. Seckendorf, Bauergutsbeſitzer
Haupt. Der Angeklagte erklärte ſich für Nichtſchuldig, er
kannte ſich als Verfaſſer des fraglichen Artikels an, beſtritt
aber, das Jnſerat in der Abſicht, den Magiſtrat zu beleidi-
gen, verfaßt zu haben, und behauptete, daß der Tiſchler
Bock, für welchen das Jnſerat gefertigt geweſen, daſſelbe
unterſchrieben habe und daher dafür verantwortlich ſei konnte
jedoch den Nachweis für dieſe Behauptung nicht führen.
Die den Geſchwornen geſtellte Frage lautete: Jſt der An
geklagte ſchuldig, durch das Jnſerat in der Beilage zum

deutſchen Staatsbürger Nr. 48 pro 1849, mit der Ueber-
ſchrift beſcheidene Anfrage, den Magiſtrat zu Merſeburg in
Bezug auf ſeinen Amtsberuf öffentlich beſchimft zu haben
Dieſe Frage wurde von den Geſchwornen bejahet. Der
Staatsanwalt beantragte hierauf ſechswöchentliche Gefängniß
ſtrafe, wogegen der Angeklagte mit ſeinem Vertheidiger pro-
eſtirte. Der Gerichtshof erkannte nach dem Antrage des

Staatsanwalts.

Offener Brief des Herrn Paſtor Schuderoff
in Reichſtädt

an die Herren Dougi und Weißgerber,
Candidaten der Theologie.

Aus dem Altenburger „„Volksfreunde“ abgedruckt.

Nachdem Sie Unheil genug auf dem Felde der Poli-
tik angeſtiftet, die ſonſt ſo glücklige Bevölkerung eines reich
geſegneten Landes durch Jhre aufreizenden Reden und Schrif-
ten zu einem nicht geringen Theile verblendet, ihr gegenſeiti-

es Vertrauen erſchüttert und den Saamen der Zwietrachtſelbſt in die engeren Kreiſe der Familien geſtreut haben, ſind Sie
nun auch auf das kirchliche Gebiet übergetreten und reiſen

Lande umher, um für eine ſogenannte freie Kirche zu
werben, d. h. für eine Kirche, deren Glieder ſich nicht bloß
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denn nicht, daß in jedes Menſchen Leben Stunden undvon den kirchlichen Symbolen, ſondern von dem Chriſten
thume ſelbſt losſagen, alſo in einen Verein zuſammentre-ten wollen, der dem Begriffe der Kirche ſchnurſtracks wider-

ſpricht. Denn was Sie da und dort, in den Städten, wie
auf dem Lande, auf Sälen, wie auf Tanzböden, den Leu-
ten vorgepredigt haben, dient zu nichts Anderem, als den
Chriſtenglauben zu untergraben, die ächte Gottesfurcht aus
den Herzen zu reißen und ſomit dem Volke ſein höchſtes
Kleinod zu rauben, ſeinen Troſt im Leben und im Sterben.
Denn wenn Sie die Bibel als ein Buch hinſtellen, das zwar
manches Gute, aber auch weit mehr Böſes geſtiftet habe
wenn Sie aus ihr nur ſolche Ausſprüche anführen, die, einer
frühern Bildungsſtufe des menſchlichen Geiſtes angehörend,
in einem aufgeklärteren Zeitalter ſich nicht mehr als göttliche
Offenbarung rechtfertigen laſſen, dagegen aber die Unzahl der
köſtlichſten Stellen und wahrhaft goldener Weisheitsſprüche
verſchweigen winn Sie die Bezeichnung der höheren Würde
Jeſu als Sohnes Gottes lächerlich machen, während jetzt
wohl Niemand mehr daran denkt, dieſes Wort im buchſtäbli-
chen Sinne zu nehmen wenn Sie über die Wunder ſpotten,
die Chriſtus nach den Urkunden des Neuen Teſtaments ge
than hat, und auf die er doch ſelbſt am Allerwenigſten Werth
legte wenn Sie die Geiſtlichen als Lehrer des Aberglaubens
verſchreien und dadurch Mißtrauen gegen ſie erregen und
ihre Wirkſamkeit lähmen: heißt das nicht, den Boden der
Religion in den Gemüthern des Volks unterwühlen und
wie die Wölfe in die Heerden einbrechen, um dieſe zu zerſtreuen
Sie haben doch auch einmal in den Hörſälen der Profeſſo-
ren der Theologie geſeſſen iſt Jhnen denn da nicht ſo viel
klar geworden, daß, falls Jeſus auch wirklich ein Menſch
war, er gleichwohl mit völligem Rechte ſagen durfte: ich
und der Vater ſind Eins, weil er der Weiſeſte, Beſte und
Reinſte war, und ein wahrhaft göttliches Leben führte

Sie, Herr Douai, haben kirchengeſchichtliche Tabellen
herausgegeben, die von Jhrem Fleiße wie von Jhren Kennt-
niſſen ein rühmliches Zeugniß ablegen. Hat ſich Jhnen denn
da nicht die Ueberzeugung aufgedrängt, daß das Chriſtenthum,
trotzdem, daß es von ſehr Vielen falſch verſtanden und verun-
ſtaltet und zum Deckmantel der ſchändlichſten Gelüſte gemiß-
braucht worden iſt, dennoch die herrlichſte Erſcheinung in der
ganzen Geſchichte der Menſchheit bleibt, die auf die geiſtige Bil-
dung und ſittliche Veredlung der Völker den heilſamſten Einfluß
geäußert hat und noch äußert?

den Kanzeln ſtanden, um die chriſtliche Lehre zu verkündigen,
niemals in den Sinn gekommen, daß Jeſus uns gemacht
iſt zur Weisheit, zur Gerechtigkeit, zur Heiligung und Er-
löſung, und wir uns ſeines Evangeliums nicht zu ſchämen
brauchen, weil in ihm eine Kraft Gottes liegt, ſelig zu ma
chen Alle, die daran glauben? Entweder logen Sie damals,
indem Sie das Wort des Herrn predigten, oder Sie lügen
jetzt, indem Sie es läſtern.

Gehen Sie in ſich, ich bitte Sie hiermit dringend, und
fragen ſich einmal ernſtlich, ob Sie es vor Gott doch nein!
an den glauben Sie ja nicht ob Sie es vor Jhrem Ge-
wiſſen oder hat auch das etwa aufgehört, zu ſchlagen?
ob Sie es vor dem Volke, für deſſen wärmſten Freund Sie
ſich immer ausgaben und deſſen Glück Sie auf jede Weiſe
fördern zu wollen ſich rühmen, ob Sie es ſage ich nur
vor dem Volke verantworten können, wenn Sie ihm fort und
fort Dinge auftiſchen, die ihm nehmen oder wenigſtens ver-
kümmern, was des Menſchen erſtes Glück ausmacht: die
Religion, den Frieden mit Gott, den Glauben an die höhere
Sendung Jeſu, die Achtung vor der Bibel? Wiſſen Sie

Jſt es Jhnen, Herr Weißgerber, wenn Sie früher auf

Tage bitterer Sorgen und ſchwerer Leiden vorkommen, und
daß in ſolchen Tagen und Stunden uns nichts Anderes nach
haltigen Troſt zu gewähren vermag, als eben der fromme
Chriſtenglaube? Freveln Sie alſo nicht länger an ihm
und laſſen ihm ſein heiliges Recht ungeſchmälert.

Machen Sie aber ferner Gebrauch von der Befugniß,
halten, ſo predigen Sie auchöffentlich religiöſe Vorträge zu

Religion, wie ſie Chriſtus gelehrt hat, und können Sie dies
beſſer als die, welche zu Dienern der chriſtlichen Kirche be-
rufen worden ſind, ſo werden dieſe Jhnen nicht entgegen
treten ſondern ſich freuen, wenn es Jhnen gelingen ſollte,
ächt chriſtliche Gottesfurcht in de Herzen zurückzuführen, die,
leider! aus vielen geſchwunden iſt und noch mehr ſchwinden
wird, wenn Sie nicht ablaſſen, wenn es möglich wäre, ſelbſt
die Auserwählten in Jrrthum zu verführen. (W. Kr.)
Am Sonntag nach der Himmelfahrt Chriſti predigen in der
Schloß- und Domkirche: Vorm. Herr Adj. Weiß; Nachm. Herr

Diaconus Simon.
Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Bürgerſchule, derſelbe.
Früh 8 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahl, gehalten vom Herrn

Conſiſt. Frobenius.
Stadtkirche: Vorm. Herr Paſtor Schell bach Nachm. Herr Digconus

Hartung.
Neumarktskirche: unbeſtimmt.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Triebel.

Vekanntmachungen.
Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten

am 11. Mai 1850, Abends 6 Uhr. Gegenſtände derſelben
a) ein Reſeript, betreffend die Frage über die Heranziehung
der bisher ganz oder doch zum Theil von der Communal-
ſteuer Befreiten, zur letztern Wahl von Mitgliedern der
Reclamations-Commiſſion in Bezug auf dieſe Steuer e) das
Reſultat der vorgenommenen Prüfung der Liſte der Allmoſen
Empfänger d) ein Miethlocals-Verlängerungs- Geſuch e)
ein Antrag des Magiſtrats wegen Anſtellung von 2 Klagen
wegen Lehnwaare die die Verpachtung des Rathskellers
angehenden Bedingungen g) eine Aeußerung des Magiſtrats
über in der neuen Gemeinde-Ordnung vorkommende Punkte;
h) Wahl von Deputirten für das Kinderfeſt.

Wieſen- Verkauf.
Da ich am 29. December 1849 einen Termin zum Ver

kauf meiner hutungsfreien Wieſe im Gaſthof zur weißen
Küche abgehalten, mit 4 Morgen 41 Ruthen und die beige-
legte Kirchenwieſe zurückbehalten, welches für etliche Käufer
nicht annehmlich war, ſo ſoll nun die ganze Wieſe ungetrennt
mit 5 Morgen verkauft werden und iſt hierzu ein Termin im
Gaſthof zur weißen Küche den 27. Mai um 10 Uhr anberaumt.
Bedingung im Termine. Gruündbeſitzer Rothe.

Jagdverpachtung.
Die den Beſitzern der Flur Bothfeld zuſtehende Jagd-

nutzung ſoll Sonntag den 26. Mai d. J., Nachmittags 2
Uhr, in der Schenke zu Bothfeld, unter den im Termin be-
kannt zu machenden Bedingungen, verpachtet werden.

Bothfeld, den 25. April 1850.
Naundorf, Richter.

Jagd- Verpachtung.
Die den Beſitzern der Flur Raaßnitz zuſtehehende Jagd

nutzung ſoll Dienstag den 21. Mai, Nachmittags 1 Uhr,
in der Schenke zu Raaßnitz unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen verpachtet werden.

Räaßnitz, den 8. Mai 1850.
Die Gemeinde daſelbſt.
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Die Jagd in der Knapendorfer Flur ſoll den 21.
Mai d. Js. Nachmittags 2 Uhr, in der Schenke daſelbſt

verpachtet werden. Die Bedingungen werden beim Termin
bekannt gemacht.

Die Beſitzer der Flur daſelbſt.
Die den Beſitzern der Flur Tröben mit Kleingöd-

Nachmittags 1 Uhr, im Gaſthof zu Tröben auf 6 Jahre
verpachtet werden. Die Bedingungen werden beim Termine
bekannt gemacht.

Tröben, den 7. Mai 1850.
Rammelt, Ortsrichter.

Logisvermiethung. Die erſte Etage im Steckner-ſchen Hauſe, Burgſtraße o. 294., beſtehend aus 8 Stuben

nebſt Zubehör, iſt vom 1. Juli d. Js. ab auf Verlangen
ſofort zu vermiethen.

Merſeburg, den 7. Mai 1850.
Die Stecknerſchen Erben.

Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich meine ſehr ſchöne
Zucker, ſowohl harten als auch Farin, in Broden und aus-
gewogen zu den billigſten Preiſen.

Caffees, das Pfund von 64 Sgr. an, ſämmtliche Sor-
ten ſehr kräftig und reinſchmeckend.

Schönſte große und kleine neue Roſinen und beſte
Schmelzbutter billigſt F. L. Schulze, Domplatz.

Friſches feinſtes und fettſtes Provenceröl, wie ſelten im
Handel ſo ſchön vorkommt, in Flaſchen und anusgewogen
billigſt bei F. L. Schulze, Domplatz.

Erfurter Graupen und Gries
in allen Nummern empfehle in Centnern und im Einzelnen
zu den billigſten Preiſen. Von den Graupen Nr. 3 koſtet
as Pfund in ſchöner runder Waare 1 Sgr.

Otto Peckolt.

Cigarren.
Eine ſehr ſchöne Laempreſa-Cigarre, die 4 Kiſte (250

Stück enthaltend) 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.,
285eine dergl.eine dergl. dunkel fallend 22 Sgr. 6 Pf., empfiehlt den

Herren Schenkwirthen
die Eigarrenfabrik von Otto Peckolt

in Merſeburg am Markte.

c Höchſt gereinigte Cocusſeife,
dergl. fein parfümirt,

ſowie Schweizer Kräuter- Haaröl
empfiehlt Guſtav Lots am Markt.

Geſang feſt.
Der Sängerbund an der Saale, welcher in den

Geſangvereinen von Apolda, Camburg, Stadt Sulza,
Laucha, Freiburg, Naumburg, Zeitz, Lützen,
Hohenmölſen, Weißenfels, Halle und Merſe-

burg mehr als fünfhundert Mitglieder umfaßt, beabſichtigt
ſein drittes Jahresfeſt an den beiden auf das Pfingſtfeſt
folgenden Tagen,

den 21. und 22. d. M.,

in unſerer Stadt feierlich zu begehen und dabei in der Dom-
kirche geiſtliche Geſänge von Bernh. Klein, Reißiger und
Löwe, ſo wie ausgewählte ernſte und heitere Liederweiſen
anderer Meiſter in unſerem Schloßgarten zur Ausführuug zubringen. Die Behörden haben dazu bereitwillige Genehni

gung ertheilt und wir dürfen hoffen daß auch die Bewoh-
ner unſerer Stadt das ſeltene Feſt mit wohlwollender Theil
nahme begrüßen und den Sängern gaſtfreundliche Aufnahme
nicht verſagen werden.

Jn diefer Erwartung richten wir an alle unſere Mit
bürger, und deren geehrte Frauen die freundliche Bitte, in
ſoweit ihre Verhältniſſe es geſtatten, den von fern her zu uns
kommenden Sängern ihre Häuſer und Wohnungen öffnen
und für Eine Nacht ihnen eine Lagerſtätte gewähren zu
wollen. Wir werden zu dieſem Zwecke noch beſondere Ein-
ladungen zur geneigten Unterzeichnung vorlegen und in un
ſerer Hoffnung auf allerſeitiges bereitwilliges Entgegenkom-
men uns gewiß nicht getäuſcht, die Sänger aber in dank-
barſter Anerkennung der ihnen hier bewieſenen wohlwollen-
den und gaſtfreundlichen Geſinnungen von uns ſcheiden ſehen.

Programm.
Dienstag, den 21. Mai.

Früh 5 Uhr Choralgeſang der hieſigen Vereine auf
dem Markte

2) Von 7 Uhr an Empfang der ankommenden Bundes-
vereine vor der Feſthalle auf dem Bürgergarten Be
grüßung durch Wort und Geſang, Vertheilung der
Quartier-Billets, der Feſtpapiere c.

3) Hauptgeſangprobe 104 Uhr in der Domkirche;
4) Gemeinſchaftliches Mittagseſſen in der Feſthalle, nach

der Karte, Mittags 1 Uhr;
5) Feſtzug vom Bürgergarten durch die Stadt Nachmittags

33 Uhr, Choral auf dem Markte;
6) Geſangaufführung in der Domkirche 4 Uhr;
75 Rückkehr durch die Stadt im geordneten Zuge nach dem

Bürgergarten
8) Abends 8 Uhr Feſtball.

Mittwoch, den 22. Mai.
1) Reveille durch die Stadt früh 45 Uhrz; u
2) Vormittags 49 Uhr Concert des StadtmuſikChors auf

dem Bürgergarten Conferenz der Vereinsvorſtände
ebendaſelbſt, 9 Uhr;

3) Hauptgeſangprobe im Schloßgarten 105 Uhr; nach der
ſelben Frühſtück im Bürgergarten;

4) Feſtzug von da aus uach dem Schloßgarten zur z wei
ten Geſangaufführung; Beginn derſelben Nach
mittags 43 Uhr;

5) Rückkehr aus dem Schloßgarten im geordneten Zuge
nach dem Markte Abſchiedsgeſang

6) Abends 8 Uhr Feſtmahl im Vürgergarten.
Der Himmel ſchenke unſerer ſchönen Feier frohe Herzen

und ein heiteres Antlitz S tMerſeburg, den 8. Mai 1850.
Der Vorſtand des Sängerbundes an der Saale.

Hunger. Pippel.
Das Feſt-Comitée.Berger. Chwatal. Frahnert. Gerhardt.

Götzinger. Hahn. Herrmann. Hoffmann. Karl-
ſtein. Keferſtein. Kloß. Kops. v. Kotze. Künzel.
Nagel. Ratzſch. Rönnecke. Schäfer Sobbe.

Steubecke. Wagner. Wiegand. Zehle.
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Dreizehnter
Rechenſchafts Bericht

der

Berliniſchen Lebens-Perſichernngs-
Geſellſchaft.

Der General- Verſammlung der Actionairs der Berlini-
ſchen LebensVerſicherungs- Geſellſchaft wurde am 29. vorigen
Monats der ſtatutenmäßig revidirte Abſchluß des Jahres 1849
vorgelegt.S Serfelbe iſt günſtiger wie im Jahre 1848 und läßt für

die Dividende des Jahres 1854 mindeſtens die bisher ver-
theilte Rate erwarten.

Das ausgeliehene Geſellſchafts- Vermögen hat in keiner
Art Verluſte erlitten.

Das Verſicherungs- Geſchäft hat im Jahre 1849 einen
belebteren Fortgang genommen, welches nachſtehende Angaben
darlegen.Es gingen im Jahre 1849 ein 625 Anträge mit 697,700

Thalern.
Zurückgewieſen wurden 102 Anträge mit 129,300 Thalern,

dagegen ſchieden 154 Verſicherte mit 194,200 Thalern aus.
Die Zahl der Sterbefälle betrug 166 Perſonen mit

186,800 Thalern,
der reine Zuwachs 174 Perſonen mit 171,700 Thalern.
Am Schluſſe 1849 erſchienen

6619 Perſonen mit Sieben Millionen 771,100
Thalern verſichert.

Der aus dem Jahre 1845 entſpringende, jetzt zur Ver
theilung kommende Ueberſchuß leiſtet den bei der Geſellſchaft
auf Lebenszeit verſichert geweſenen Perſonen eine Dividende
von 1A2“7 pro Cent auf die von ihnen in dieſer Friſt be
zahlten Prämien.

Die Anträge in den erſten vier Monaten dieſes Jahres
ſind in Vergleich zu denen in 1849 größer, dagegen iſt die
Zahl der Todesfälle kleiner, jedoch die darauf zu zahlende
Summe bedeutender.

Wir geben uns der Hoffnung hin, daß die wachſende
Geneigtheit, für die Angehörigen zu ſorgen, durch anhaltende
Ruhe im Lande mehr und mehr zunehmen und mithin das
Verſicherungs Geſchäft erweitern wird.

Berlin, den 4. Mai 1850.
Direction der Perliniſchen Lebens-

Verſicherungs- Geſellſchaft.
E. Baudouin. C. W. Broſe. M. Magnus.F. Lütcke. Directoren. Lobeck, General Agent.

Vorſtehenden Rechenſchafts- Bericht bringe ich hierdurch
zur öffentlichen Kenntniß, mit dem ergebenen Bemerken, daß
Geſchäfts-Programme bei mir unentgeltlich ausgegeben werden.

Merſeburg, den 8. Mai 1850.
C. W. Klingebeil,

Agent der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Künftigen Sonntag als den 12. Mai d. J. Nach-
mittags 1 Uhr, ſoll die zuſtehende Jagdnutzung der betreffen-
den Flur, in der Schenke zu Schkölen, an den Meiſtbie-
tenden verpachtet werden.

Schkölen, den 5. Mai 1850.
Der Richter Fiedler.

Ziehung am 1. Juni 1850
des Kurheſſiſchen Staats Anlehens von 6,725,000 Thlr.

Prämien: fl. 56000, fl. 14000, fl. 7000, ſt. 3500, fl. 1750 c. Geringſte
Prämie fl. 96. Aktien für dieſe Verlooſung à 2 preuß. Thlr., halbe Aktien
à 1 Thlr. empfiehlt das un terzeichnete Handlungshaus unter Zuſicherung
pünktlicher Einſendung der amtlichen Ziehungsliſte.

Auch haben wir noch eine Anzahl badiſcher Aktien für die am 31. Mai
ſtattfindende Ziehung zu den bekannten Preiſen abzugeben.

Morisz Stiebel Söhne, Banquiers in Frankfurt a. M.
Jch Endesgenannter mache hiermit bekannt, daß alle

Tage Gelegenheit nach Leipzig iſt, die Perſon 15 Sgr. hin
und zurück. Der Wagen geht alle Morgen 4 Uhr ab.

Friedrich Eichhof.
Einladung.

Zum Sternſchießen
Sonntag den 12. Mai

im Bürgergarten ladet ganz ergebenſt ein
Louis Wegner.

Concert Anzeige.
Künftigen Sonntag den 12. d. Mts. findet das erſte

Geſellſchafts- Concert und nachher ein geſelliges Tänzchen im
Riſchgarten Statt. Das Concert beginnt Nachmittags um
3 Uhr und die Tanzmuſik Abends um 8 Uhr.

Merſeburg, den 9. Mai 1850.
Das Directorium.

Eine eiſerne Platte zu einer Kochmaſchine wird
zu kaufen geſucht. Adreſſen befördert Herr Guſtav Lots
am Markt.

Geſuch. Ein geſchickter Buchbinder und Galan-
teriearbeiter, der durch ein moraliſches Betragen ſich
ein gutes Zeugniß erworben hat, kann in einer größern
Stadt Thüringens Condition erhalten. Hierzu ſich Duali-
ficirende und darauf Reflektirende mögen das Nähere ver
ſiegelt unter der Adreſſe E. S. H. in der Expedition dieſes
Blattes niederlegen.

Nochmalige Warnung.
Der Weg von Merſeburg nach Bündorf durch die Kna

pendorfer Flur iſt bei 10 Sgr. Strafe hiermit nochmals
ſtreng verboten. An jedem Eingange des Weges ein Steine
als Warnungszeichen. Alle Einheimiſche, ſowie ſämmtliche
Feldhüter ſind berechtigt, jeden Dawiderhandelnden zu pfän
den, wovon die Hälfte dem Pfänder als Lohn, und die an
dere unſerer Armenkaſſe zufließt.

Knapendorf, den 8. Mai 1850. Die Gemeinde.

Moöntag und Donnerstag Abends erbeten,
e können aber auch zur Bequemlichkeit im
Laden des Herrn G. Lots am Markt abgegeben
werden.
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Bekanntmachungen aller Art werden bis
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